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spıtzungen kann möglıcherweıse auf Punkt der In dem Entwurftf skı771erten Der ORK soll sıch also ZU einen als
dA1ese Weise abgeholfen werden, aber strukturellen Reformen: Der ORK soll Organısatıon gegenüber der Öökumenıt-

VOT em dıe Gemennschaft untier S@e1-mehr nıcht. Dem Bußsakrament waäare schen ewegung In ıhren verschliede-
In dem Zusammenhang mehr NC Mitgliedskirchen Ördern. anstatt NCN Strömungen und Strukturen deut-

ıch zurücknehmen. Gleıichzeıtig soll wlßgeholfen, würde 111all arüber nach- U1l eigene organısatorische Belange
denken, wıievıiel chaden ıhm adurch kreıisen. dıe Kırchen, dıe ıhm angehören, dazu

In d1esen Zusammenhang gehört auch ermutıgen, dıe UG nach orößererzugefügt wurde, daß eiıner Lehre
Geme1ninschaft mıt dem /Z1ıe] der siıcht-festgehalten wırd, der Entscheidendes dıe Forderung nach verstärkter Off:

dıe Rezeption Ür das olk NUNe des Rates und se1ıner Arbeiıt für baren FEıinheıt Z intensivieren, hre
ottes Kırchen, dıe ıhm nıcht angehören und Miıtgliedschaft als eıne „dynamıiısche
DiIe Beschränkung der Leıtlinıen auf mıt deren Beıitrıtt In absehbarer eıt Beziehungswirklichkeıit” verstehen.

auch nıcht rechnen ist Das beson- /Zunächst sınd Jetzt aber dıe Miıtglieds-Fragen der emora 1äßt 1m übrıgen
dıe ogrundlegende Problematık und dere Augenmerk oılt €1 eiınerseıts kırchen der eıhe, deren tellung-
Herausforderung heutiger ußpasto- der katholischen Kirche, 7U anderen nahmen ZUMM Entwurtf für eın

Selbstverständnıis des ORK In eınral nıcht In den i® kommen In dıe- Pfingstkırchen und evangelıkalen (Je-
SCTI rage darf INa  — In Deutschlan auf meınschaften, dıe ıIn ıhrer enNrza Dokument für dıe JTagung des Sentral-

ausschusses 1mM September d1eses Jah-dıe be1l der Jüngsten Vollversammlung nıcht ÖRK-Mitglieder SINd. Das
der Bıschofskonferenz ZW al berate- „FOorum chrıistlicher Kırchen und Öku- SS und dann für dıe Vollversammlung
NCN, aber ZULT nochmalıgen UÜberarbei- meniıscher Gemeiıinschaften“ soll AUS- VO  — 19958 eingehen sollen

der seıt Jahren laufende tudıen-(ung zurückgestellten Orientierungen drücklıch Katholiıken W1e Pfingstler
Z Pastoral VO  = Umkehr und Versöh- DZW Evangelıkale einbezıehen. und Konsultationsprozeß „Auf dem

n{NUNeg se1InN. Den Kontakt den Mıtgliedskırchen Weg einem gemeIınsamen Verständ-
und ihrer Leıtungsebene soll eın weıte- N1IS und einer gemeınsamen Vısıon des
HC Vorschlag des Entwurfs Öördern Okumenischen ates dert Kırchen“

eıne HEGETr sıecht perl1odische Ireffen der Der- WITEKIIC ın tragfähige
häupter der OÖRK-Mitgliedskirchen Grundlage für dıe Arbeıt des ates

der Schirmherrschaft des ORK mündet, ist derzeıt noch nıcht abhbzuse-
VO  — S1e sollen das Z1iel aben, „Iie hen Auf katholischer Seıte sollte 11aAn der e1t (Gemeınnschaft un dı1esen Kırchen- diıesen Prozeß jedenfTalls aufmerksam
ührern vertiefen, dıe bestehende und mıt Sympathıe für seıne (Grundın-

Keformpläne für den ORK Einheıt ıhrer Kırchen manıfestieren, tentionen verfolgen. Es o1bt SC  1e  ıch
{DIie Vollversammlung des Oku- allgemeıne Beratungen und Konsulta- 1L1UT INeEe ökumeniıische eWweZUNg.
meniıschen Rates der Kırchen 1m SEepP- t1onen ermöglıchen und Leıtlınıen
tember 19985 In araTe könnte oleich- für dıe Arbeıt des ates einzubringen”.
zeıt1g dıe letzte Veranstaltung dıeser DıIe Zeıten, In denen sıch der Oka

meniısche Rat derT Kırchen qals vant-A SeIN. Jedenfalls legt das der Ent-
urt für eın Arbeıtsdokument 71ıe- garde der ökumenischen eCWE
len und Strukturen des ORK nahe, der verstand und cd1e Kırchen ÜrRG se1ıne Denkfehler
Jjetzt alle Miıtgliedskırchen und Oku- rogramm Offens1v NCUECIMN ern ın
menıschen Partner des ates VCI- Spirıtualität und gesellschaftlıchem InNe muslimische Lehrerin und die

Eınsatz herausfordern wollte, sındchıckt wurde (vgl den ext In The pnOsItLVeE Religionsfreiheit
Ecumenical]l Revıew, Januar 1997/, ängst vorbel. Von er ist CS 1L1UT

konsequent und vermutlıch der eINZIE Vor Jahren rmeb INa sıch In Deutsch-33 An dıe Stelle der bisherigen
Vollversammlungen, deren Ineffizıiıenz realıstiısche Weg, daß sıch der ORK land dıe ugen, als französısche chul-
mıt C beklagt wiırd, soll eın „FO- wıeder stärker auf seinen Charakter eNnorden muslımıschen Schülerinnen

den Z/ugang chulen verwehrten,@ christlicher Kırchen und Öökumen1- als „Gemeinschaft der Kırchen“ („fel-
scher Organısationen“ treten lowshıp of churches“: besıinnt. In den e1l diese Unterricht mıt einem
1948 wurde der Okumenische Rat der Worten des Entwurfs: LEr Rat, das opftuc bekleıdet teilnehmen woll-
Kırchen be1l der Vollversammlung In sınd dıe Kırchen, dıe sıch In ten Was sıch In Frankreıich zwıschen
Amsterdam AaUS der aufTfe EhHODLEN: Gemeinschaft auf dem Weg ZUr sıcht- chulen, Schulbehörden und Gerich-
Das Jubiläumsjahr 998 könnte e1- baren Einheıt eiınden Er hat eiıne ten abspıielte, Wal hıerzulande undenk-
He entscheıdenden Einschnitt In der Struktur und eıne organisatorische (Je- Dar. laubte 111a damals Wwen1g-

stalt, als Instrument für dıe Kır- STeNS Der Streıit schıen ypısch se1nGeschichte des ates werden, dessen
Genfer Zentrale dem TUC chen be1l ihrem Bemühen Koinon1a für laızıstisch Beziıehungen

ın Glauben, Leben und Zeugn1s dıe- des Staates AD elıgı0n.knapper Finanzen personell mehr und
mehr ausgedünnt WITd. Wichtigster NCN können  .. Nun ist In aden-Württemberg
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eıner Auseinandersetzung U1l 1ne (Oktober 1995, 536 00 dieses Mal ‚„das nıcht ogrundsätzlıch bestreıten welt-
angehende muslımısche Lehrerın s Kreuz mıt der pehrern. dıe unbedingt eıt ZCUSCN davon entsprechende VOT-
kommen, dıe Del der usübung iıhres opftuc. lragen Wallts WI1Ie dıe rank- In Judentum, Christentum und
Berufes AUS relıg1ösen Gründen das furter undschau tıtelte (d:S.90) für Islam
opftuc aufbehalten möchte. DıIe dıe deutsche Gesellschaft, W1e 1m ÜDrI1- Der Denkfehler dürfte dort lıegen,Kultusbehörde gab zunächst chul- SCH auch für andere miıtteleuropäische eiıner muslımıschen Frau, dıe das
eıtern recht, dıe hlıerın einen Verstoß Gesellschaften, Ist der latz des el1- opftuc tragt, e1l S1Ce für sıch als

das Landes-Schulgesetz sahen. o1Ösen, auch des Konfessionell-Kırch- rel1g1Öös verpflichtend empfindet, PCTSchlußendlich sprach Kultusminiısterin ichen, 1m Ööffentlichen en In [11A11- unterstellt wırd, S1e betreıibe damıt
Annette Schavan eın Machtwort und cher Hınsıcht ZU Problem geworden. unzulässıge Werbung für hre rel1g1öselheß dıe mıt einem Deutschen verheıra- Und ZWAaTrT, WIE INan AIn Kruzıfix-Urteil Überzeugung. Hıer kommt INan nıcht
tefe fghanın wenı1gstens Z Refe- des VOBundesverfassungsgerichts umhın. jeden Eınzelfall ANZU-
rendarıat eshalb. we1l das 1995, aber auch der Auseıiınander- schauen, WECNN HNan nıcht Gefahr lau-
Referendariat den SC der en setzung den Relıgionsunterricht fen wiıll. VO der posıtıven Relıg10ns-rerausbıldung darstelle und der Staat Ööffentlıchen chulen sıeht, nıcht 11UT freıiheıt überaus parte1usch eDrauc
auf diıesem Gebiet eINn Monopol be- dann. WECNN CS sıch den Islam han- machen. n
sıtze. W dsS ihn den Bewerbern N- delt Was spezle den siam angeht,
über verpflichte. 1n jedenfalls dıe Bereıtschaft, dıe
Daß CN ausgerechnet In aden-Würt- faktısche Präsenz dieser Reliıg10nsge-
emberg dieser Ausemandersetzung meıinschaft hıerzulande auch innerlıich
kam. 1st eıgentlıch unerheblich In akzeptieren und bejahen, deut-

[an sıch arüber lıch hınterher.Bayern zeıgte Freiıräiumeebenso verwundert WIEe In Hessen. DIe Neutralıtät des Staates In Sachen Reli1-
parteıipolıitische Fährte alleın scheınt 102 und Weltanschauung gegenüber Sollten die kirchlichen Akademien hrealso nıcht Z Kern des TODIEmMS kann nıcht ogleichbedeutend mıt negatı-
führen VT Dıistanziıerung VO  i em Relıg1Öö- Kräfte stärker undeln
Daß eiIn Mınıster oder eıne Mınıisterın SC se1IN, das SC  1e prinzıplie auch ach dem /weıten Weltkrieg mußten In
dıe eiıgene Bürokratie In elınera den Islam mıt eın aber Sınd hıer Deutschlan Staat und Gesellschaft NECU
rückpfeıft, In dıe diese sıch verrannt hat dıe Grenzen? Hıstorisch und kulturell aufgebaut werden. erbände, Parteıen,

und nıcht selten auch umgekehrt hat dıe cChrıstlıche Prägung VOoO  —_ Staat Zeıtungen wurden MNeN gegründet Oder
dürfte äufiger vorkommen. als einem und Gesellschaft hıerzulande 00 eIN- wıedergegründet neben elıner engeZeıtungsleser In der ege]l ekannt deutiges und notwendiges Tae Sanz unterschıiedlicher Instıtutionen.
ar nd daß en Fraktiıonsvorsitzen- der Gleichberechtigung er relıg1ösen Deswegen {olgte 995/96 ubılaum auf
der der rößten kKeglerungspartel und weltanschaulichen Gemeninschaf- ubıläum, Festredner, polıtısche und
(G(ünther Vettinger monI1ert. ten ändert dies deswegen aber nıchts. akademısche, hatten viel iun
nıcht nıt der Angelegenheıt befaßt Für einen Rechtsstaat Ware CS scchwer Im Verhältnıs dazu iınkten dıe ırch-
worden Se1IN, VOT allem VO  — vermittelbar, be1l der Ause1inanderset- lıchen kademıen zeıtlıch nach,dem natürlichen Bestreben eıner Re- ZUNg e1n chrıstlıches Symbol In mındest dıe katholıischen. während dıe
gjerungsfraktion, 1Im alltäglıchen Stre- Klassenzımmern Ööffentlicher chulen evangelıschen, wenıgstens ein1ıge€E Dbe-
ben aCcC und Eıinfluß nıcht das dıe grundgesetzlıc verbürgte posıtıve deutsame ıhnen, als ANIS-
Nachsehen en Relıgi0onsfreiheit hochzuhalten, eın AUS KUGC chrıistlicher WeltverantwortungAlso. aiIUuUum dann sovıel Aufhebens relıg1ösen otıven heraus geilragenes nach den Irrungen und Wırrungen des

diesen organg? Weıl der Streıt opftuc muslımıscher Frauen jedoch Drıtten Reıiches ebenfalls bereıts
um dıe Oopftuc tragende Lehrerıin als unzulässıge relıg1öse Werbung FL mıttelbar nach Krıegsende entstanden.
kennzeichnend 1st für e1in grundsätzlı- betrachten. Hätten dıe Schulleiter und
ches Problem, mıt

on 1mM September 1945 begann Bad
dem Gerichte, Schulbehörden ebenso entschıeden. Boll mıt agungen; deswegen konnte

ehorden und Parlamente sıch hlerzu- WENN sıch e1In dıe „Kıppa“ tragender dıe dortige ademıe 1mM Septemberan noch verschiedentlich befassen Jude dıe ulInahme 1INSs Referenda- 1995 In Anwesenheit des Bundesprä-werden. Im Fall der betreffenden AT 1at beworben hätte? sıdenten bereıts Ihr FünfzıgJähriges be-
ohanın 1m übrıgen spatestens dann Das bedeutet andererseıts nıcht. daß gehen 946 folgte IVOoccum: während
EMMEeNT: CNn dıe Ha eiıne est- der Staat damıt jede Oorm relıg1öser dıe Katholıische ademıe In Bayernanstellung nachsucht bzw cdıe ber- Werbung und Indoktrinierung unda- VETSaANSECNE D Februar erst iıhr
nahme 1Ns Beamtenverhältnis bean- mentalıstischer relıg1öser Gruppen Vıerzıgjähriges felern konnte.
tragt. toleriıeren hätte DiIe Möglıchkeit, daß Das heutige „Flaggschiff“ Uunter den
Eınmal Ist N das „Kreuz mıt dem rel1g1öse Symbole olchen /wecken Katholischen kademıen Ist allerdingsKreuz“‘ 1Im Klassenziımmer (vgl instrumentalisiert werden. kann INan be]l weıtem nıcht deren alteste. uch
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